
BESPRECHUNGEN  \  NICOLAI DE CUSA O%7era omnia, Vol. XIL, De venatione sapientiae De apice theoriae ediderunt  commentariisque illustraverunt Raymundus Klibansky et Iohannes Gerhardus Senger. Hamburgi  MCMLXXXII, XXXII, 249 p.  Nunmehr liegen die beiden Werke aus der Spätphase des Cusanus, De venatione sapientiae und De  apice theoriae, in kritischer Ausgabe vor, ediert von Raymond Klibansky, dem Initiator der  Heidelberger Edition der opera omnia Nicolai de Cusa, der mit Recht als einer der besten Kenner  des Cusanus und seiner Zeit gilt, und von Hans Gerhard Senger, der sich durch seine editorische  Tätigkeit und seine Cusanusforschungen einen guten Namen erwarb und sich würdig erwies, mit  Raymond Klibansky zusammen als Editor aufzutreten. Demgemäß weckt die vorliegende Ausgabe  große Erwartungen; von vornherein sei gesagt, daß diese Erwartungen nicht enttäuscht  werden.  Der stattliche Band bietet S. IX — XXVIII die praefatio editorum; S. XXIX — XXXII enthalten den  index siglorum, den conspectus codicum und den conspectus editionum. De venatione sapientiae  folgt auf den Seiten 3-113, De apice theoriae 117-136. Beigegeben sind die testimonia  Udalrici Pinderi (139 — 144); es schließen sich an 24 adnotationes (147 — 169) und sechs indices:  Index nominum quae a Nicolao de Cusa laudantur (173 — 174), index scriptorum Nicolai et  aliorum auctorum ab ipso laudatorum (175), index nominum quae in adnotationibus afferuntur  (170 — 178), index auctorum (179 — 203), index codicum (204 — 208) getrennt nach Handschrif-  ten, die Cusanus selbst besaß, und solchen aus fremdem Besitz; schließlich folgt (209 — 249) ein  zweifacher index verborum, gesondert nach De venatione sapientiae und De apice theoriae. h XII  ist der erste Band der Heidelberger Gesamtausgabe, der einen solchen Wortindex enthält. Dieser  Index bietet einen wertvollen Beitrag zur Erfassung des cusanischen Lateins. Da wir von der  Erstellung eines Cusanus-Lexikons noch längere Zeit entfernt sind, wäre es wünschenswert, daß in  Zukunft jedem Band der Gesamtausgabe ein Wortverzeichnis in gleicher Ausführlichkeit und  Akribie beigegeben wird.  Die praefatio editorum befaßt sich zunächst mit Titel und Abfassungszeit beider Werke (IX — XV),  wendet sich dann der handschriftlichen Überlieferung zu (XV — XVII) und führt die Drucke vor,  angefangen von 1488 bis 1972 (XVII-XX). Andere Themen der praefatio sind die Editions-  methode (XX — XXI), die cusanische Latinität (XXI-XXII) und Erläuterungen der Apparate  sowie eine kurze Bemerkung zu den adnotationes (XXIII - XXVII). Den Schluß der praefatio bildet  eine umfangreiche gratiarum actio (XXVII - XXVII).  Da in einer Rezension nicht auf alles Erwähnenswerte hingewiesen werden kann — und h XIlist in  seiner Gesamtheit ein lobenswertes und nachahmenswertes Beispiel von Gelehrsamkeit und  philologischer Methode —, sei paradigmatisch einiges wenige vorgeführt.  Zur Erklärung des Titels De venatione sapientiae leisten die adnotationes 1 und 7 (147 — 149 und  152) eine umfassende quellengeschichtliche Herleitung, die überdies die Nachwirkung der  Jagdmetapher bei Carolus Bovillus, Udalricus Pinder, Marsilius Ficinus und Giordano Bruno —  jeweils unter dem Einfluß des Cusanus — mit einbezieht. In gleicher Weise aufschlußreich ist die  Titelerklärung von De apice theoriae (vgl. XII -XIV und adnotatio 19, S. 161 — 163): Die  Bedeutung von theoria darf hier nicht im Sinne der aristotelischen 0£&@pia verstanden werden,  sondern entspricht dem, was vornehmlich bei Proklos als 6ewpia gilt, nämlich: „disquisitio de  supremo _ principio“ (vgl. XIII); das ergibt sich auch aus dem Anfang und dem Schluß der  lateinischen Übersetzung des proklischen Parmenides-Kommentars in Cod. Cus. 186 (XIV).  Apex theoriae (vgl. adnotatio 19) — zu unterscheiden von apex mentis oder apex intellectus —  bedeutet nicht nur die geistige Schau, sondern ist auch eine Bezeichnung für Gott selbst  (vgl. 163).  Als Abfassungszeit der wohl letzten Schrift des Cusanus, De apice theoriae, ist nicht mit Uebinger  und Wilpert das Jahr 1463, sondern 1464 anzusetzen (XIV — XV), wogegen nichts einzuwenden  ist. Skepsis werden Historiker vielleicht dem Versuch entgegenbringen, De venatione sapientiae  148BESPRECHUNGEN
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Nunmehr liegen dıe beiden Werke 4US der Spätphase des Cusanus, De venatıone sapıentliae un! De
apıce theoriae, In kritischer Ausgabe VOTL, ediert VO' Raymond Klıbansky, dem Inıtıiator der
Heidelberger Edition der Oomn1ıa Nicolai de Cusa, der mı1t Recht als einer der besten Kenner
des USanus un! seiner Zeıt gilt, und VO' Hans Gerhard Senger, der sich durch seine editorische
Tätigkeit un!: selne Cusanusforschungen einen Namen erwarb un! sıch würdig erwıles, mıiıt
Raymond Klibansky als Editor aufzutreten. Demgemäifs weckt die vorliegende Ausgabe
grofße Erwartungen; VO: vornherein se1 BESARLT, da diese Erwartungen nıcht enttäuscht
werden.
Der stattlıche Band bietet MK AA die praefatio editorum; A enthalten en
index siıglorum, den CONSDECLUS codicum unı den CONSPECLUS editionum. De venatıone sapıentlae
folgt auf den Seıiten 3ä—113, De apıce theoriae 1172136 Beigegeben sind die testimon1a
Udalrici Pinderi 139 144); schließen sıch adnotationes (147 169) un sechs indices:
Index nominum JQuaC Nıcolao de (usa laudantur 173 — 174), index scrıptorum Nıcolai
alıorum aucforum ab 1PSO laudatorum EL index nomınum UJUaC iın adnotationibus afferuntur
170 E7:8), index 179 ZU3% index codicum 204 208) ach Handschrif-
ten, die USanus selbst besafs, Un olchen AUuS$s tremdem Besitz; schliefslich folgt 209 249) e1in
zweıtacher index verborum, gesondert ach De venatıiıone sapıentlae und De apıce theoriae. X11
1STt der Band der Heidelberger Gesamtausgabe, der einen solchen Wortindex enthält. Diıeser
Index bietet einen wertvollen Beıtrag ZUE Erfassung des cusanıschen Lateıins. Da WIr ONn der
Erstellung eines Cusanus-Lexikons och längere Zeıt entfernt sind, are wünschenswert, da{s in
Zukunft jedem Band der Gesamtausgabe eın Wortverzeichnis 1n gleicher Ausführlichkeit un:
Akribie beigegeben wird.
Die praefatio editorum befafst sıch zunächst mit Titel un: Abfassungszeit beider Werke (I )’
wendet sich ann der handschriftlichen Überlieferung VIL und führt die Drucke V,
angefangen VO: 14558 bıs 1972 XVIIL— XX) Andere Themen der praefatio sind die Editions-
methode AÄ— X  )’ die cusanısche Latınıtät (XAXI— XXII und Erläuterungen der Apparate
SOWI1eE eine kurze Bemerkung den adnotationes Den Schlufs der praefatio bildet
eine umfangreiche gratiarum actıo ( A  _ J
Da 1ın einer Rezension nıcht auf alles Erwähnenswerte hingewiesen werden ann und X II 1st 1in
seiner Gesamtheıt eın Obenswertes un: nachahmenswertes Beıspiel VO: Gelehrsamkeit un!
philologischer Methode , Se]l paradigmatisch ein1ges wenıge vorgeführt.
Zur Erklärung des Tiıtels De venatıiıone sapıentlae eisten die adnotationes und 147 149 un
152) eine umfassende quellengeschichtliche Herleitung, die überdies die Nachwirkung der
Jagdmetapher bei Carolus Bovillus, Udalricus Pinder, Marsılius Ficiınus un: Glordano Bruno
jeweils dem Einflu{fs des Cusanus mıiıt einbezieht. In gleicher Weise aufschlufsreich 1St die
Tiıtelerklärung VO:) De apıce theoriae (vgl. Z XN un:! adnotatıo 1 161 163) Die
Bedeutung VO: theoria darf 1er nıiıcht im Sinne der arıstotelischen DEOPLA verstanden werden,
sondern entspricht dem, W as vornehmlich beIi Proklos a  als 0E@pia gilt, nämlich: „disquisitio de
SUPTEMO princip10” (vgl. J); das ergibt sich uch Aus$s dem Anfang und dem Schlufs der
lateinischen Übersetzung des proklischen Parmen1ides-Kommentars ın Cod Cus 186 (AXAIV)
Apex theoriae (vgl. adnotatio 19) unterscheiden VO ADCX ment1s der APCX intellectus
bedeutet nıcht L1UTr die geistige Schau, sondern 1St auch eine Bezeichnung für Gott selbst
vgl 163)
Als Abfassungszeit der ohl etzten Schrift des Cusanus, De apıce theoriae, 1St nıcht mıiıt Uebingerund Wilpert das Jahr 1463, sondern 1464 anzusefizen AIV X V),; WOBCECH nichts einzuwenden
1St Skepsis werden Hiıstoriker vielleicht dem Versuch entgegenbringen, De venatıone sapıentlae
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nicht 1463, sondern 1462, Herbst, datieren XXIM); ber darüber soll 1er nicht gehandelt
werden (vgl. die Besprechung VO' h XII durch Erich Meuthen ım Historischen Jahr-
buch 1982
Überliefert sind (vgl. AVIL De venatıone sapıentlae un De apıce theoriae 1m Codex Cusanus
219 Fol 137* un: Fol 1077 P De apıce theoriae iSt überdies 1mM Codex Berolinensis 145

Z’ Deutsche Staatsbibliothek, Stiftung Preufßischer Kulturbesitz, früher: Kartause Buxheim)
Fol 135° 163" enthalten. Was die iın den Codices Cusanı un 219 durch Peter VO Erkelenz
veranstaltete Sammlung vieler Cusanusschriften betrifft, verdanken WITr Raymond Klibansky
exakte Auskünfte ber ihre Vollendung XVI „AdNNO 1464 POSL inıt1um mensIis Aprilis completus
(usano 1VO lıgatus“; vgl uch Raymond Klibansky, Zur Geschichte der Überlieferung der Docta
ıgnorantıa des Nikolaus VO Kues, Schriften, eft 15c /Hamburg EFLE P ff.; ferner

V II XVD) Der Berliner Codex, der mehrmals den Besitzer wechselte A VU), wurde offenbar
(vgl. X-VI VIIL E Begınn des Jahrhunderts geschrieben; folgt der Strafßburger Ausgabe,
die weniıgen Stellen verbessert. Kurze Zeıt, nachdem fertiggestellt Wal, konsultierte eın
Leser den Parıser Druck un: notlerte zahlreiche Lesarten dieser Ausgabe. Für die Konstitution des
Textes kommt weniıg iın Betracht (AXAI un
Fundament der kritischen Textausgabe 1St Codex Cusanus 219 Dessen zahlreiche Fehler machten

notwendig, da{fs die Editoren korrupte Textstellen emendierten, W as jeweıils überzeugend
gelungen 1St (vgl. De ven Sap 2 $ K und adnotatio 5’ 4I d} Berücksichtigt wurden uch
die Lesarten des Strafßburger und vornehmlich die des Parıser Druckes, W as angesichts der
Tatsache, da{s L1UTI iıne Handschrift und diese mıiıt Fehlern durchsetzt als JTextzeuge gelten
kann, das eINZIg richtige Vertahren LISt Aufßer em Varıantenverzeichnis wurden der Ausgabe
Quellenapparat, Parallelen- und Testimonienverzeichnisse beigegeben, dıe immer gleichermaisen
Beachtung verdienen. Besonders hervorgehoben SEl da{fs die Editoren keineswegs der Gefahr
erlegen sind, en Quellenapparat INns Utferlose auszudehnen; diese Getahr besteht vornehmlich bei
einer Schrift WwI1e De venatıone sapıentlae. Angegeben sind uch hierin manıitestiert sıch die
sOoOuverane Beherrschung der philologischen Methode alle Quellen, auf die Cusanus S1C| direkt
bezieht, des weılteren solche, die ZW al nicht ausdrücklich„aber oftensichtlich kannte,
solche Werke, die besa{fs un!: studıierte, wofür die Randvermerke des uUuSanus ein sicherer Beweıls
SIN „Aber utoren der Schriften, die dem Nikolaus unbekannt 1  5 1m Apparat anzugeben
W alr nicht der Mühe werTt, och würde CS dem Leser helfen. Aufgabe der Editoren nämlıch 1St C}
klären, W as Nikolaus selbst aufnahm un sich f eıgen machte, nıcht aber, die Geschichte VO

Begriffen explizıeren“ (vgl. De fontibus). Hauptquellen für De venatıone saplentiae
sind aufßer der Schrift: Ps.-Dıionys, Proklos, Diogenes Laertios, Platon, Aristoteles, die Schule
VO: Chartres, Albertus Magnus (vgl. auch XAXV) Eın anderer Befund ergibt sich für De
apıce theoriae: ÖX fontibus hausıt. Sed ul et mentis ambitu priorum philosophorum
doctrinas complexus ESTt (XXV)
Der Testimonienapparat belegt die direkte Nachwirkung der beiden Werke des Cusanus; ungleich
mehr als De apıce theoriae 1St De venatione sapıentiae bei utoren des 16 un! Jahrhunderts
zıtiert (vgl. uch 139 144 Testimonia Udalricıi Pınder 1).
Die Thematik der (oder SCHAUCT entsprechend 14A un 14B) adnotationes ISt naturgemäfs
recht verschieden. Einige erläutern das niıcht immer urbane un! bisweilen schwer verständliche
Latein des Cusanus (vgl. adnotationes und 1 156 137 vgl hierzu uch M XE
De latinitate Cusanı), andere begründen VOTSCHOIMIMMENEC Emendationen (vgl. adnotatıo 151 )s
bei den melsten handelt CS S1IC. Beıträge ZuUurr Quellenforschung, die ihres Umfanges nıcht
im apparatus fontium untergebracht werden können. Stets sind die adnotationes wertvolle Hıltfen
und darüber hinaus exzellente Untersuchungen, auf welche die Cusanus-Forschung ın Zukunft
wiırd rekurrieren mussen.
Ich fassecDer vorliegende Band 1St eın hervorragendes Dokument kritischer Gelehr-
samkeiıt, welchem sich die och ausstehenden Volumina der Heidelberger Ausgabe orlentlieren
mussen.
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